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NDB-Artikel
 
Groeben, Otto von der Führer der preußischen Adelsopposition, * 1567 Jesau
bei Rastenburg (Ostpreußen), † 4.12.1644 Jesau bei Rastenburg (Ostpreußen),
⚰ Rößel, Jesuitenkirche. (lutherisch, später katholisch)
 
Genealogie
V Georg, Amtshptm. in Georgenburg;
 
M Gertrud v. Hohendorff.
 
 
Leben
G. begann 1586 sein Studium in Königsberg. Schon 1594 erscheint er als
Vertreter der ständischen Opposition in Preußen, deren Führer er bald wurde.
Durch seine Ernennung zum Landvogt von Schaaken gelangte er 1605 in
die Landratskurie. Den brandenburgischen Kurfürsten, die seit 1603 die
vormundschaftliche Regierung in Preußen ausübten, 1618 als Herzöge
folgten, hat er große Schwierigkeiten bereitet. Seine Opposition gegen
den Landesfürsten, die sich an der polnischen Adelsherrschaft orientierte,
ging bis zu den letzten Konsequenzen. Nicht nur hat G. die Klagen der
sogenannten „Querulierenden“ mehrfach in Warschau vertreten, er ist selbst
zum Katholizismus konvertiert und schließlich nach Polen emigriert. Damit
verlor er jedoch das Ansehen bei seinen adeligen Standesgenossen im streng
lutherischen Preußen, welche diese Schritte nicht mitmachen wollten. Er legte
sein Amt als Landrat 1626 nieder. Enge Beziehungen verbanden ihn mit Stefan
Sadorski, Sekretär König Sigismunds III. von Polen. An Sadorski verkaufte G.
(1617, 1619) das Gut Linde an der ermländischen Grenze. Dort entstand darauf
die Wallfahrtskirche Heiligenlinde. In Polen wurde G. Rat und Sekretär des
Königs, nicht zum Vorteil für die Beziehungen zwischen Polen und Preußen.
Wenn die spätere Entwicklung über diese Kreise der adeligen Opposition in
Preußen hinwegging, so ist die Gestalt von G. doch bedeutsam als einer ihrer
markantesten und konsequentesten Vertreter.
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